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Ein fataler Rückzug
Die Abrüstungskonferenz hat in ihrer letzten Vollsitzung

vor den Osterferien einstimmig eine Entschließung
angenommen , daß ein Hauptausschuß eingesetzt und
zum Berichterstatter der bekannte Deutschfeind Be ne sch
bestellt werde, mit dem Auftrag , die verschiedenen Einzel¬
vorschläge (Deutschlands, Englands , Italiens, Rußlands ,
Oesterreichs , Ungarns u . a .) zu prüfen, wobei der berüch¬
tigte Konventionsentwurf „als Rahmen für ihre
Arbeiten dienen" soll . Cm Erfolg Tardieus , der um so
größer ist, als er hiezu die Zustimmung des englischen Ver¬
treters Simon gewonnen hatte.

Und nun gab gleich in der ersten Ausschußsitzung am
Donnerstag der deutsche Vertreter Nadolny die alle An¬
wesenden überraschende Erklärung ab , daß er den Konven¬
tionsentwurf des Vorbereitungsausschusses vorbehalt¬
los als Rahmen der Aussprache annehme. Er suchte
allerdings dann darzulegen, daß die deutschen Vorschläge
bestehen blieben und nicht nur als Einzelanträge zu dem
Abkommensentwurf aufzufassen seien, sondern in ihre Kapi¬
tel zerlegt in die künftigen Ausschüsse gleichberechtigt mit
den Kapiteln des Konventionsentwurfs gelangen müßten.
Er erklärte, daß die Abordnung dem Inhalt des Koiwen-
tionsentwurfs nicht zustimme und machte noch eine Reihe
minderer Vorbehalte.

Allgemein galt diese Erklärung als ein R ü ck z u g gegen¬über Graf Bernstorff , der letzten .herbst in aller Feier¬
lichkeit für Deutschland den K o n v e n t i o n s e n t w u r f
ablehnte , und dies namentlich wegen des sehr bedenk¬
lichen Artikels 83 !

Was besagt eigentlich jener vielangefochtene , von Frank¬
reich als Vorbedingung jedes Abrüstungsversuchs erklärte
Artikel 53 ? Er bildet die Schlußbestimmung des Konven¬
tionsentwurfs und lautet also : „Der vorliegende Vertrag
berührt dis Abmachungen früherer Verträge nicht , auf
Grund derer gewisse hohe vertragschließende Teile eine Be¬
schränkung ihrer Rüstungen zu Land , zur See und in der
Lust auf sich genommen und damit wechselseitig ihre Pflich¬
ten und Rechte auf diesem Gebiet festaelegt haben.

" Die
anderen (d. h . die „Siegerstaaten "

) erklären, „daß die im
vorliegenden Vertrag für ihre Rüstungen festgesetzten Gren¬
zen von ihnen im Hinblick auf die Wirksamkeit der erwähn¬
ten Abmachungen (d . h . von Versailles, St . Gsrmain usw .)
angenommen werden und daß ihr Jnkraftbleiben für sie eine
wesentliche Voraussetzung für die Einhaltung des vorliegen¬
den (Abrüstungs)vertrags ist .

"
Mit anderen Worten : Für Deutschland gilt für

alleZeitenderVersaillerBertragmitallen
seinen En tw a f f n u n g s b e st i m m u n g e ir , die es
nochmals als unbedingt verbindlich, feierlich und freiwillig
anerkennt . Frankreich kann es aber halten , wie es für
gut findet. Es wird jedoch auf RLstunqseinschränkungennur dann sich einlassen , wenn es bei den Bestimmungen von
Versailles über die Entwaffnung Deutschlands sein Ver¬
bleiben hat.

Wozu , fragt man sich billigerweise , über¬
haupt noch eine Abrüstungskonferenz ? Schade
um die Zeit und das Geld, das man an ein v ö ll i g z w e ck-
losesPossenspiel verwendet ! Mit vollem Recht saqte
Reichskanzler Dr . Brüning in Kiel am 18 . Mai 1931 :
„Nicht dadurch dient man dem Frieden , daß man Völker
hwelerlei Rechts und zweierlei Sicherheit
schafft. Nur eine Gemeinschaft freier gleichberechtigter Völ¬
ker, ihre Zufriedenheit , ihr eigenes Verantwortungsgefühlund ihre freiwillige Unterordnung unter den Gedanken frisd-

Ausgleichs können eine sichere Bürgschaft für den
Weltfrieden sein .

"
Der Völkerbund aber will ja eine Friedensorganisatian

„freier und gleichberechtigter Nationen " sein . Deutsch -
^ l . ' ",as in diesen Bund ausgenommen wurde , bat des -
halv auch einen unveräußerlichen Anspruch aus gleiches Rechtund gleichen Schutz wie alle anderen Völker .

Von der Abrüstungskonferenz
Die deutschen Vertreter in den Abrüstungs¬

ausschüssen
Genf, 28 . Febr. Die von dem Hauptausschuß der Ab¬

rüstungskonferenz eingesetzten fünf technischen Ausschüsse
haben sich gestern gebildet. Der politische Ausschuß wählte
Henderson zum Vorsitzenden . Im Lauf der Sitzung
machten sich Bestrebungen geltend, dem Sicherheitsausjchuß
einen Vorsitzenden zu geben, der keine Gewähr für eine
vorurteilslose Behandlung der dem Ausschuß obliegenden
Aufgaben geboten hätte . Von französischer Seite war der
rumänische Delegierte Titulescu in den Vordergrund
gestellt worden , wogegen der deutsche Vertreter Einspruch
erhob . Die politischen Aragen sollen in der Hand des
Hauptausschusses geblieben sein . Von deutscher Seite ge¬
hren dem Ausschuß an Botschafter Nadolny , Gesandter
Göppert und Geheimrat Frowein . Die deutschen
ZMrtjLr im randküsizmgsagrschuß sind Gesandter Frhr.

Tagesspiegel.
Im Reichsmehrmmisierium wird erklärt , es bestehe zur¬

zeit kein Anlaß , den Erlaß Gröners zu ändern .
Der Reichspreiskommissac hat angeordnet, daß ab

1 . März Roagenmehl nur noch mit einem Ausmahlungs¬
grad von 0 bis mindestens 7V v . H . hsrgestellt werden darf .
Das Mehl wird dadurch schmackhafter und um 2 Mack je
Doppelzentner billiger.

Als Hitler am Samskag im Ver-iner Sportpalast , der
durch Kabel mit der Sporkhalle in Berlin-Wilmersdorf ver¬
bunden ist. sprach, zeigte es sich, daß der betreffende Draht
durchschnitten war wie bei der Neujahrsrcde des Reichs¬
präsidenten .

Im Memesland sollen zum 1 . März 20 reichsdeutsche
Lehrer entlassen werden.

von Weizsäcker , Generalleutnant von Blomberg
und Generalmajor Schön Heinz : im Flolürirüstungs-
ausschnh Staatssekretär a . D . Frhr . von Rhein haben
und Vizeadmiral von Freiberg ; im Luftfahrtausschuß
Staatssekretär a . D . von Möllendorff , Geheimrat
Fisch und Major Benne cke ; im Budgetcmsschuß Man -
sterialrat Worps und Oberst Karmann .

Keine Gleichberechtigung DeutWands
Paris . 28 . Febr . Das „Echo de Paris " meldet, Minister¬

präsident Tardieu habe dem deutschen Vertreter in Genf.
Botschafter Nadolny , ganz entschieden erklärt . Frank¬
reich werde sich auf keinen Fall aus eine Aenderung der
militärischen Bestimmungen des Versailler Vertrags ein-
lassen und namentlich auf der AusrechterhaUrmg des Ar-
tikels SZ des konventionsentwurfs bestehen , der die deut¬
schen militärischen Kräfte auf einen Stand begrenze, der
niedriger sei als der jeder andern Macht.

Pertinax bestätigt in einem Bericht aus Genf an den
Londoner „Daily Telegraph "

, Tardieu setze jeder der¬
artigen, von Deutschland gewünschten Aenderung des Ver¬
sailler Vertrags den schärfsten Widerstand entgegen. Die
neue Woche werde sehr kritisch fein, sobald die deutsch
französische Seite der Konferenz hinsichtlich der Begrenzung
der Rüstungen in Frage komme . Tardieu wolle wenigsten
vier Tage in Genf bleiben. »

Der deutsche Botschafter in Paris , v . Hösch , harte ein-
einstündig« Unterredung mit dem französischen Ministei¬
präsidenten Tardieu , in der alle die deutsch- französisch-".
Beziehungen berührenden Fragen besprochen wurden .
Reue Forderung Borahs zur Abänderung des Versailler

Vertrags
Philadelphia , 27 . Febr . Senator Bor ah erklärte einem

Vertreter des „ Presbyterian Magazine "
: Der Versailler

Vertrag mutz umgearbeiket werden. Das muß entweder
auf friedliche Weise geschehen oder erzwungen werden. Die
einzige Hoffnung, Frankreich zu einer Aenderung seiner
Haltung gegenüber dein Vertrag zu bestimmen , beruht auf
den wirtschaftlichen Verhältnissen.

Der Krieg in Ostasien
Artilleriekampf bei Schanghai

Schanghai, 28 . Febr . Am Samstag morgen um 5 Uhr
eröffneten die Japaner ein dreistündiges Artilleriefeuer auf
die chinesische Stellung in Tschapei . Daraus trat an der
Tschapei - Front Waffenruhe ein, während bei Kiang -
wan schwere Geschütze die Beschießung der chinesischen
Stellungen aufnahmen , ohne daß ein In '

fanterievorstoß er¬
folgte .

Die Chinesen melden , daß sie am Freitag das Dorf
Miah 'ong wieder erobert haben. Die Division Tschiang -
kaische -ks ist infolge starker Verluste zurückgezogen worden .
Sie bildete dis Hauptmasse des linken chinesischen Flügels
bei Tasang .

Die Japaner behaupten wieder, Kiangwan nach leb¬
haftem Kampfs eingenommen zu haben. Nach heftiger
Artilleriebeschießungsei ihre Infanterie zum Sturm auf di«
chinesischen Gräben vorgegongen und habe die Chinesen
aus KimMvan geworfen .

Neue japanische Verstärkungen
Schanghai, 28. Febr. Nach japanischer Meldung wer¬

den demnächst neue Verstärkungen eintreffen . Es herrscht
die Befürchtung, daß diese Truppen trotz der von den
Mächten in Tokio erhobenen Vorstellungen in der inter¬
nationalen Niederlassung ausgefchifft werden,
da es anderwärts fast gänzlich an geeigneten Kais fehlt.

Mittlerweile deuten verschiedene Zeichen darauf hin,
daß die Kampf moralderchinesischenTruppen ,
die bisher in so hervorragender Weise den modernen japa¬
nischen Kriegsmaschinen widerstand, nachzulassen be -
g'

ikM. Dis jgxatzijchen Htzftan griffe « di« täglich wie¬

derholt werden, beginnen zu wirken . Die ' Chinesen
hielten sich in der Abwehr gegen die übermächtige japanische
Artillerie und im Mafchinengewehrseusr ausgezeichnet, da
sie aber keine richtigen Unterstände und keine Stahlhelme
besitzen, haben sie furchtbar gelitten .

Zu der chinesischen Protestnote gegen dis Beschießung
der Stadt Hantschau durch japanische Flieger am Frei¬
tag erklärt man in Tokio , die japanischen Flieger hätten
Hantschau auf di« Nachricht hin , daß chinesische Flieger
einen Angriff auf japanische Transporte „ vorbereiteten" ,
mit Bomben beworfen.

Japans Ziel im Fernen Osten
Schanghai, 28 Febr. Der japanische Gesandte Schi

. emidsu erklärte , sobald die neuen japanischen Berstär -
üngen vollzählig « ingetroffen seien , werden die Chinesen

hinter den 20-Kilometer- Gürtel zurückgetrieben werden, die
dann mit einer dauernden militärischen Sperre abgeriegelt
werde. Wenn die übrigen Mächte sich an dieser Abiper
rung nicht beteiligen wollen, werde Japan sie allein durch¬
führen und einen ständigen Grenzschutz unterhalten.

Der chinesische Minister Tscheu erklärte : Japan sei
heute überlegener und absoluter Herr in den Gewässern des
Fernen Ostens, nachdem die angelsächsischen Mächte Japan
die Reberlegenheit in diesen Gewässern zugestanden hüben
(im Washingtoner Wottenabkommen) . Keine einzelne Macht
der Welt könne mehr Japan durch Waffengewalt zwingen,
di« Verträge zu achten : dies könnte nur durch ein Zusam¬
menwirken der englischen und amerikanischen Flotte er¬
zwungen werden . Durch die Beherrschung der Mandschurei
bereite Japan die Beherrschung Chinas und des ganze«
Stillen Weltmeers vor . Der japanische Generaistab arbeite
bereits an einem Krieg mit Amerika.

Das Weltmeer für Japan
Washington . 28 . Febr. In Amerika ist man überzeugt,

daß das japanische Kriegsziel nicht das riesige China, das
«S niemals aufsaugen könnte , sondern Australien fei . In China
wolle es zunächst wichtige Stützpunkte schaffen und als solche
Hab« eS auch nach dem Weltkrieg die ehemals deutsche«
Marschalls . . und Marianeniuseln verlangt und erhalten . In
der Mandschurei sichere Japan sich zugleich wichtige Hilfs¬
quellen. Die nötige Rückendeckung habe sich Japan durch
ein Doppelbündnls mit Frankreich und Rußland verschafft :
erskereS werde in Indochina, letzteres in der Mongolei ent¬
schädigt .

3n London wird erklärt , ein gesondertes englisch-
amerikanisches Vorgehen im Fernen Osten außerhalb des
Völkerbunds komme nicht in Frage. Man verspricht sich
eine dämpfende Wirkung auf die japanische Kriegsbegeiske-
rung durch die wachsenden finanüellen Schwierigkeiten Ja¬
pans. Aufsehen erregt aber in London die Meldung des
Pariser .Popülaire"

, daß Japan in Frankreich für 83 Mil¬
lionen Goldmark Kriegsmaterial aufgekauft habe .

Die Presse zu den Abstimmungen
Berlin , 27 . Februar.. Die „ Germania " bemerkt zu den

Reichstagsabstimmungen', es habe sich gezeigt , haß die Geg¬
ner der Regierung keine in positiver Arbeitsleistung einheit¬
liche Gruppe darstellen, sondern nur aus das Negative sich
beschränken . Selbst die sogenannte nationale Front sei un¬
eins und verfallen. — Auch die „ Vossische Zeitung " weist
auf die Uneinheitlichkeit der Harzburger Front hin . — Das
„Berliner Tageblatt " hebt die teilweise Stimmenthaltung
de « Zentrums bei der Abstimin-ung über den-Reichswehr¬
erlaß hervor , der eine gewichtige Warnung an das Kabinett
sei . — Der „Vorwärts" sagt , die Ablehnung der Miß¬
trauensanträge durch die Sozialdemokraten bedeute eine
taktische Fesselung der Regierung und die Durchkreuzung
der Pläne jener , die sich an die Stelle der Regierung setzen
wollten. — Die „Deutsche Allg. Ztg .

" hält es für glaubhaft,
daß die Regierung sich zur Aufhebung des Reichswehr¬
erlasses bereitfinden werde. Aber die Stimmenthaltung des
Zentrums fei nichtsdestoweniger ein politischer Akt erster
Ordnung. — Die „Börsenzeitung" spricht von einem „Ka¬
binett Brüning von Gnaden der Sozialdemokratie und der
Wirtschastspartei "

. Es sei besser , nicht von Siegen zu spre¬
chen, wenn man nur knapp ein« Niederlage vermieden habe .
— Der „Lokalanzsiger" gibt seinem Mißfallen Ausdruck ,
daß die Nationalsozialisten während der Abstimmungen den
Saal verließen, obwohl sie durch nüchterne Beteiligung an
den Abstimmungen mehr als einmal eine Mehrheit der
Rechten hätten sichern können . Geradezu ein Hohn auf sich

-»iE« u. «

Supgls » roekon . . .

HAn-eä-Lcliütrt Dich alle
vô krköjtong vncl Katarrh !



YMst
'
sti es , dütz sö der söW mit Leichtigkeit äblchnbake An -

trag auf Aufhebung des Ärön -sr - Erlasses angenommen
wurde .

*

Auch von anderen Müttern wird der Auszug der Natio¬
nalsozialisten aus dem Reichstag nach Ablehnung ihres An¬
trag », daß die Versammlungs - und Redebeschrünkungen
während der Wahlzeit aufgehoben werden sollen, als tak¬
tischer Fehler und Unbesonnenheit beurteilt . Dadurch wurde
ermöglicht , daß folgende Anträge angenommen wurden :

1 . ein Anirag der Christlich - Sozialen , daß im Wahl¬
kampf gegen Versammlungsstörer die Machtmittel des Stoa
le» rücksichtslos eingesetzt werden :

2 . ein kommunistischer Antrag , daß die Polizerkostei
Zuschüsse für Braunschweig gesperrt werden (mit 232 geg
162 Stimmen ) :

3 . ein kommunistischer Antrag , daß die Reform t
Sozialversicherung zu unterbleiben habe :

4 . eine kommunistische Entschließung , daß die Erhöh «
des Butterzolles rückgängig gemacht weihe (mit 204 Ski
men der Kommunisten und Sozialdemokraten gegen i
Stimmen ) .

Ausschluß Curtius und Kardorffs ?
Berlin , 28 . Februar . Bei den Abstimmungen im Reic!

tag am Freitag haben von den 30 Mitgliedern der Frc
tion der Deutschen Dolkspartei zehn gefehlt : Kat
Schneider , Scholz , Thiel , Hugo , Schnee , Dauch , Glatze
Curtius und v . Kardorff . Letztere beide sind ohne förw
liche Begründung der Abstimmung ferngeblie
b e n , obgleich die Fraktion Anwesenheitszwang be¬
schlossen hatte . Mr Parteivorsitzende Dr . Dingeldey
hat nun Curtius und v . Kardorff , die Anhänger Brünings
sind , in einem Schreiben mitgeteilt , daß sie sich durch ihr
Verhalten außerhalb der Fraktionsgemein -
fchaft gestellt haben . Es ist damit zu rechnen , daß Cur¬
tius , Kardorff und ebenso Glatzel (vom Deutschnationalen
Handtungsgehilfenverband ) aus der Fraktion aus¬
treten müssen .

Zwischenfall bei den Reichstagsabstimmungen
Berlin , 28 . Febr . Bei der Abstimmung über einen kom¬

munistischen Entschließungsantrag , daß der letzte Erlaß
Gröners , der Nationalsozialisten den Zugang zur Reichs¬
wehr eröffnet , aufgehoben werden soll, hatte der größte
Teil der sozialdemokratischen Fraktion bereits rote Karten
(Ablehnung des Antrags ) abgegeben , als der Fraktions¬
vorsitzende Dr . Breitscheid mit einer weißen Karte
(Annahme ) erschien. Dies war das Zeichen , daß die Frak¬
tion die schon abgegebenen roten Karten zurückverlangte ,
um sie durch weiße zu ersetzen. Die Kommunisten riefen
laut „Schiebung !" und auch von anderen Parteien wurde
beim Präsidenten Löbe Einspruch gegen den Vorgang
erhoben . Löbe ließ die Abstimmung wiederholen . Dabei
stimmten für die Aufhebung des Erlasses die Kommunisten ,
die Sozialdemokraten und die demokratische Staatspartei
Unter Führung des Prälaten Dr Kaas enthielt sich der
grWe Teil des Zentrums der Abstimmung , was zur Folge
hatte , daß der kommunistische Antrag mit 225 gegen 173
Stimmen bei 38 Enthaltungen angenommen wurde .

»

lNehr als hundert Anträge aller Fraktionen über soziale
Maßnahmen , Zölle , Steuern . Preisabbau , landwirtschaft¬
liche Fragen , Ost- und Westhilfe , Siedlungsfragen und
andere Dinge werden der Ausschußberatung zugewiessn .

Man glaubt , daß der Reichstag sich Mille März wieder
zu einer kurzen Tagung versammeln werde .

Severlng gegen die Opposition
Berlin , 28 . Febr . In einer Besprechung mit den Ober¬

präsidenten erklärte der preußische Innenminister SevL -

ring . für preußische Beamte gebe es nur eine Kandi¬
datur : Hindenburg . Den den heutigen Staat verneinenden
Parteien müsse entschieden entgegengetreten werden , wenn
auch bei einzelnen Stellen der Reichsregierung wirklich oder
scheinbar eine andere Beurteilung vorliege . Die preußischen
Behörden haben sofort weitgehend von der Befugnis de :
Notverordnung Gebrauch zu machen , in der Presse . Ver¬
leumdungen der Reichs - und der Staatsregierung durch
Berichtigungen entgegenzutreten

"
. Ministerpräsiden

Braun trat diesen Ausführungen bei.
Der preußische Disziplinarhof für die nichtrichterlichs

Beamten hat in einem Verfahren gegen einen höheren Poli
zeioffizier entschieden , daß ein Beamter nicht National
sozialift sein dürfe .

M Mi

Das Uniformverbot bei der Trauerfeier für König
Friedrich August

Berlin , 27 . Febr . Der sächsische Landesführer des Stahl¬
helm , Oberst Brückner , hat sich in einem offenen Brief
an den Reichsinnenminister Gröner darüber beklagt , daß
dem Stahlhelm die Stellung einer uniformierten Ehren¬
kompagnie bei den Beisetzungsfeierlichkeiten für den ver¬
storbenen König Friedrich August von Sachsen nicht ge¬
stattet wurde . Vom Reichsinnenministerium wird dazu er¬
klärt , Minister Grüner sei nicht in der Lage gewesen , eine
Ausnahme zuzulassen , da die Notverordnung über das Uni¬
formverbot keinerlei Möglichkeiten enthält , in besonderen
Fällen das Tragen von Uniformen zu gestatten .

Schwarzhandel mit Waffen
Worms , 27 . Febr . Eine Durchsuchung der Wohnung des

Uhrenwarenhändlers Hack in Osthofen ergab , daß Hack in
kurzer Zeit mehr als 100 Pistolen verkauft hat . Die Ab¬
nehmer des Maffenhändlers sollen nach der Angabe des
Polizeiamts Mitglieder und Anhänger der NSDAP . , da¬
runter einige SA .-Führer sein.

Ein Mörder Erzbergers feskgenommen ?

Lugano , 28 . Febr . In Arcona wurde wegen Ueber -
tretung fremdenpolizeilicher Vorschriften ein Deutscher
namens Schulz verhaftet . Entgegen den in Berliner
Zeitungen verbreiteten Behauptungen ist zurzeit noch nicht
festgestellt , daß es sich um einen der Mörder Erzbsrg : rs
handelt , desgleichen hat auch Deutschland bis jetzt kein
Auslieferungsgesuch irgendwelcher Art gestellt . Die Unter¬
suchung , ob es sich bei Schulz um den Mörder Erzbsrgers
handelt , ist noch im Gang .

England dankt Frankreich
Paris , 28 . Februar . Der englische Botschafter Lord

Tyrrell hat dem Ministerpräsidenten Tardieu den
Dank seiner Regierung für die Streichung des I -Sprozentigen
Sonderzolls auf die englische Einfuhrkohle ausgesprochen
Dieser französische Beschuß sei geeignet , gute Beziehu >i -
gen zwischen den beiden Ländern zu schaf¬
fen . — Mit Speck fängt man Mäuse .

LiiM« Mel das m« Mraieldlrediorinai
kowno , 28. Februar . Die litauische Telegraphenagentur

keilt mit : Der Vertreter der memelländischen Mehrheits -
Parteien Gubbe besuchte den Gouverneur Merkys und
keilte mit , daß die deutschen Mehrheitsparteien ihren Ein -
iprnch gegen die Abberufung Böttchers ausrecht erhalten .
Der Gouverneur antwortete , daß unter diesen Bedingungen
es ihm unmöglich sei, in amtlichen Verkehr mit den Mehr¬
heitsparteien zu treten .

Der Gouverneur beauftragte heute den Schulrektor S i-
maitis , das neue Direktorium zu bilden . Simaikis ist
40 Jahre alt , in Memel geboren und besuchte das Lehrer¬
seminar in Waldau bei Königsberg i. Pr . Er wird von der
litauischen Telegraphenagenkur als eine „neutrale Person "

bezeichnet , die am politischen Leben keinen Anteil genommen
habe und politisch bisher nicht hervorgekreken sei. Seine
Tätigkeit widmete er bisher der Erziehung der Jugend . Der
neue Präsident werde sich an bestimmte Personen der Mehr¬
heilsparteien wenden , um sie zur Mitarbeit in dem neuen
Direktorium heranzuziehen .

Dies« neue Rechtsverletzung Litauens ist sine offene
Verhöhnung Deutschlands .

Kundgebung für die Monarchie in Spanien
Paris , 28. Febr . Havas meldet aus Madrid , König

Alfons und sein Oheim , Prinz Alfons Karl von Bourbon -
Oesterreich - Este als Familienoberhaupt haben sich zu einer
Werbung für Wiedereinführung der Monarchie in Spanien
entschlossen. Sie hätten ein« Kundgebung an das spanische
Volk gerichtet , in der Alfons XIII . erkläre , daß er sich ge¬
zwungen sehe , aus seiner bisherigen Zurückhaltung herans -
zutreten , denn Spanien sei der Anarchie ansgeliefert . Er
habe niemals auf feine unantastbaren Rechte verzichtet und
er fordere alle Svanier aus . sich hinter seine Fahne m

sokisons
« Irkrsm unkl « okisclimsckonll

Onsl -ils Oi 'Sfiok
Geschichte einer Liebe von Paul Grabein

klopivrigüt 1930 i>v Bamanckivnst „Vigo " Berlin IV 30 .

re . Fortsetzung . Nachdruck verbrte».
Ein Aufschrei Ursulas ließ ihn abbrechen . Er sah , wie

sie sich mit der Hand zum Herzen fuhr und zurücktaumelte .
Helfend tat er einen Schritt auf sie zu , aber in furchtbarer
Erregung stieß sie seine Hand zurück.

„So sprich es doch aus : Wenn ich damals nicht alles
angestistet , dich nicht an mich gelockt hätte , so wäre es nicht
zum Konflikt mit Wigand , nicht zum Duell gekommen —
so wärest du heute noch ein kerngesunder Mann !"

Einen Moment zauderte Drenck, dann sagte er mit finster
zusammengezogenen Brauen — zum Teufel ! Warum sollte
et nicht einmal seinem innersten Herzen Luft machen ? Es
war ja doch die reine Wahrheit :

„Ja . — so ist es allerdings ! Wenn auch freilich nicht
ganz so kraß , wie du es eben machst , aber — "

,Pas tut ja nichts ! Auf Kleinigkeiten kommt 's hier nicht
an !" Mit furchtbarer Bitterkeit entrang es sich Ursula ; fast
tonlos war ihre Stimme geworden . „Die Hauptsache ist
und bleibt : Ich bin schuld — ich allein ! Und nichts Hab
ich getan , diese Schuld wieder gutzumachen — nichts , nichts !
O du barmherziger Gott !

"

Im Uebermaß ihres Schmerzes versagte ihr die Stimme ,
ihr ganzer Körper flog in einem unterdrückten Schluchzen ,
und , die Hände vors Gesicht schlagend , stürzte sie ins Ne¬
benzimmer .

Einen Augenblick blieb Drenck mit gefurchter Stirn auf
seinem Platze stehen . Dann entschloß er sich, ihr nachzu -

zehen . Aber als er auf die Klinke der Tür drückte, die sie

hinter sich zugeworfen hatte , merkte er , sie hatte sich ein¬
geschlossen.

Nun , auch gut ! So war ihr eben nicht zu helfen . Sich
immer mehr in seinen brutalen Trotz hineinsteigernd , zog
Drenck gelassen seinen Ueberzieher an , nahm Hut und Stock
und verließ das Zimmer . Wenn er wiederkam , würde sich
ihre Aufregung wohl wieder gelegt haben .

15 . Kapitel .
Zum erstenmal , seitdem Wigand das Sanatorium „Au

Chatelard " leitete , war es heute vorgekommen , daß er die
Nachmittagssprechstunde und Behandlung nicht persönlich
wahrnahm , sondern feinen Assistenten damit betraute . Er
sei doch reichlich abgespannt , hatte er dem jungen Kollegen
gesagt , und müsse sich mal wieder die Lungen frisch auf¬
pumpen . Er wolle daher heute nachmittag ein paar Stun¬
den in den Bergen herumlaufen .

Das hatte Wigand denn auch getan , und langsamen
Schrittes kam er jetzt in der Dämmerung zurück . Bald würde
er wieder daheim sein , aber den wirklichen Zweck seines
Herumstreisens hatte er nicht erreicht . Nicht die körperliche
Abspannung war es ja gewesen , die ihn aus dem Hause
getrieben hate , nein — seine Ruhe wollte er wiedergewin¬
nen , die er verloren hatte heute morgen bei jener Begeg¬
nung mit Drencks — Rühe und Gewißheit ! Wenn das bei¬
des freilich sich vereinen ließ !

In jenem Augenblick des Abschieds , wo Ursulas Hand
ihn berührt hatte — wieder berührt zum ersten Male seit
langen Jahren , seit jenen Tagen des Unheils und der Tren¬
nung ! Die plötzliche Erkenntnis , daß all der Haß . die Ver¬
achtung , die er gegen Ursula zu empfinden glaubte , nur
Selbsttäuschung gewesen war , daß er im tiefsten Grunde
seiner Seele Ursula noch immer liebte trotz allem , ja
nun , wo sie ihm verloren wgr . nur noch leidenschaftlicher ,

schären . Die der Monorchie treu geftüü .' en Spanier sollten
eine vorläufige Regierung bilden , die die Cortes einbecufs
und durch diese eine neue Verfassung o.usarbeiten lassen.
Die zweite spanische Republik sei ebensowenig lebens -
fahig wie die erste , deshalb richte er on olle Spanier
guten Willens die Aufforderung , sie zu stürzen .

Die Meldung ist mit Vorsicht auszunehmen .

Stuttgart , 28. Februar .
Die Berufsschulpflicht der Handwerkslehrlinge . Das

Kammergericht hat vor kurzem eine Entscheidung über die
Berufsschulpflicht der Handwerkslehrlinge gefällt . Danach
besteht auch für die Handwerkslehrlinge gemäß Artikel 145
der Reichsverfassung die Berufsschulpflicht bis zur Voll¬
endung des 18 . Lebensjahrs . Die Pflicht des Lehrherrn ,
den Lehrling zum Schulbesuch anzuhalten , besteht auch über
das 18 . Lebensjahr hinaus , beschränkt sich aber auf den
Fall , daß der Lehrling am Schulbesuch freiwillig teilnimmt .
Während ein berufsschulpflichtiger Lehrling unter 18 Jah¬
ren von seinem Lehrherrn nötigenfalls durch Strafe zum
Schulbesuch angehalten werden müsse, besage 8 127 der
Gewerbeordnung bei solchen Lehrlingen über 18 Jahre , die

, freiwillig die Berufsschule besuchen, nur , daß der Lehrherr
nach Möglichkeit darauf hinzuwirken habe , daß die Lehr¬
linge die ihnen gebotene Weiterbildnngsmöglichkeit er¬
greifen . Er dürfe dem Schulbesuch keine Hindernisse in
den Weg legen . Er verletze namentlich seine Pflicht , wenn
er den Lehrlingen für den Fall des freiwilligen Schul¬
besuchs Nachteile , z. B . Lohnabzug , androhe .

Oelbohrungen in Württemberg ? Wie die „ Franksurier
Zeitung " meldet , hat die württembergische Regierung Mu¬
tungsrechte für Oelbohrungen zugestanden , und zwar der
Württembergischen Mineral - Gesellschaft m . b . H . ( Geschäfts¬
führer Karl F . Hasselmann ) , einer vor einigen Monaten
mit 100 000 Mark und hannoverscher Geschäftsführung in
Stuttgart errichteten Unternehmung . Diese fußt offenbar
auf derselben Anschauung der Berufsgeologen , von der die
neulich erwähnte bayerische Gründung ausgegangen ist ,
daß nämlich von den altbekannten Oelspuren im Jura
(Schiefer ) , bei Ehingen (Asphalt ) und bei Tegernsee (Pe -
troleumausbisse ) auf das Vorhandensein eines voralpinen ,
freilich nach seiner Tiefenlage noch völlig unbekannten
Erdöl - Strichs geschlossen werden könne . Wieviel Quadrat¬
kilometer Schürfrecht die G . m . b . H . erhielt , das muß sich
noch zeigen . In Württemberg scheint der Landtag in ver¬
traulicher Form verständigt worden zu sein ; die vertrau¬
liche Form scheint mehr im Interesse der Gründer (und
des ihnen evtl , nachrückenden Staats ) , als in dem der
Grundbesitzer zu liegen , in deren Nachbarschaft man die
Vorkommen aufsuchen zu können glaubt .

Stuttgart , 28. Febr . Einnahmen und Aus¬
gaben des Landes Württemberg . Nach dem
Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des Landes
Württemberg im Rechnungsjahr 1931 betrugen bis Ende
Januar im ordentl . Haushalt die Mehrausgaben 17 020 000 ,
im außerordentlichen Haushalt die Mehrausgaben 91000
Mark .

Nachwirkungen der Trichinose . Vor nunmehr zwei Jah¬
ren kam über Stuttgart das furchtbare Unglück in Gestalt
einer Trichinose - Epidemie , die auf den Genuß von Schinken
eines Eisbären hervorgerufen wurde . Damals sind ins¬
gesamt 94 Personen an der Trichinose erkrankt und 12 von
ihnen sind gestorben . Viele von den Erkrankten leiden heute
noch an den Folgen der Trichinose . Manche von ihnen sollen
geradezu einem Siechtum verfallen sein , bei anderen habe
die geistige und körperliche Frische dauernd Not gelitten .
Zu der rein körperlichen Not gesellt sich in vielen Fällen
auch die materielle Not . Bekanntlich ist die von einigen Ge¬
schädigten angestrengte Zivilklage in der ersten Instanz ab -
gewiesen worden . Der Prozeß ist jetzt beim Oberlandes¬
gericht Stuttgart anhängig . Es handelt sich dabei lt . N . T .
nur erst einmal um zwei der Geschädigten , für die der
Prozeß sozusagen als Probeprozeß geführt wird . Von den
Klägerinnen ist , um die leidige Angelegenheit einer die Ge¬
schädigten einigermaßen befriedigenden Endlösung zurück-
zuführn , der Antrag gestellt worden , einen Sühneversuch
zu machen . !

Aus dem Lande
Vom unteren Neckar , 28 . Febr . Verheerende

Feuersbrünste . In Unterwittighausen (Baden ) fielen
einem Brand 3 Scheunen zum Opfer . — In Götzingen ,
Amt Buchen , wurden durch Feuersbrunst acht Scheunen
vollständig vernichtet und mehrere Nebengebäude zerstört .

^ Man vermutet Brandstiftung .

noch inniger . Trat sie ihm doch jetzt in einer ganz neuen
Eigenschaft entgegen : als die leidende Frau , die mit rüh¬
render Geduld die Launen eines kranken Mannes ertrug ,
der den Schatz nicht zu würdigen wußte , den er an ihr
besah , der den Reiz ihrer leidverklärten Anmut längst nicht
mehr empfand .

Aber unter dem starken Eindruck des heutigen Erleb¬
nisses war in Wigand auch noch ein anderes Erkennen auf¬
geschossen, vorläufig zwar mehr noch ein Ahnen , ein Ver¬
muten , aber eine innere Stimme rief ihm zu : Sie hat ja gar
nicht aus Liebe , wie du , Verblendeter , bisher in finsterem
Zorn gewähnt , den anderen genommen ! Aus Verzweiflung
ist es geschehen , aus Reue , um schwere Schuld zu sühnen
durch ein Leben voll Aufopferung .

Und er hatte sie in seinen Gedanken der Untreue gegen
ihn bezichtet — ja , nicht bloß mit Gedanken , nein , mit grau¬
samen , kalten Worten — gestern abend , dort unten im Saal !
Ihr schon so wundes Herz hatte er mitleidlos noch mehr ge¬
peinigt . Ein wilder Zorn über sich selbst war in Wigand
entbrannt , und in ungestümem Dahinstürmen bergauf hatte
er den Kampf gegen sich selbst ausgenommen .

Aber immer wieder und wieder war ihm ihr Bild er¬
schienen , das der schmerzverklärten Madonna und hatte
seine Seele in Aufruhr gebracht . Wenn es so war , wie er
ahnte , wenn sie nur in einer Stunde reuevoller Verzweif¬
lung den verhängnisvollen Schritt an Drencks Seite ge¬
tan — sollte es dann wirklich ihr unwiderrufliches Schick¬
sal sein , ihr Leben hinwelken zu sehen neben einem Verlo¬
renen , dem sie mit allen Opfern nichts nutzte ? Gerade
heute die Szene mit Drenck hatte klar gezeigt , wie wenig
sie diesem helfen konnte , wie unwillig er nur ihre angst¬
volle Sorge hinnahm .

(F»rts»tzun- sslgtst ,



Reutlingen , 88 . Febr . Bszirk ? kandidatsn de »
Zentrums . In einer Bezirksversammlung der Zen¬
trumspartei wurde als Kandidat des Bezirks Reutlingen
Handelsschulrat Stadtrat Bollmar aufgestellt.

Von der bayerischen Grenze, 27 . Febr . Die Treue
unserer Haustiere . Der Landwirt Friedr. Eberls
aus Buch bei Bissingen fuhr mit seinen Pferden in den
nahen Wald , um Holz zu holen . Als er am andern Tag
nicht nach Haus kam , machte inan sich auf die Suche und
fand in tot neben seinem Pferdegespann auf . Er war
einem Herzschlag erlegen. Die Pferde waren die ganze
Nacht neben ihrem toten Herrn stehen geblieben . Eberle.
der 48 Jahre alt war , hinterläßt acht unversorgte Kinder.

Aus Baden , 27 . Febr. 7 Zentner Frösch «
""

ge¬
fangen . — Grausame Tierquälerei . Sieben
Einwohner ans Bietigheim bei Rastatt haben am Donners¬
tag' auf dem Wiesengelände zwischen Dnrlnch und Wein¬
garten eine große Anzahl Frösche gefangen, um sie weiter¬
zuverkaufen. Im Karlsruher Hauptbahnhof wurden ihnen
die Frösche , die sie lebend in Säcken verpackt hatten, ab¬
genommen und auf Veranlassung der Polizei am Ufer der
Alb wieder ansgesetzt . Es handelt sich dabei um etwa 6
bis 7 Zentner Frösche . Vor wenigen Wochen schon mußtein einem ähnlichen Fall von der Polizei eingeschrittenwerden.

Wiidbad, den 29 . Februar 1932 .
Versammlung des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬

bundes , Ortsausschuß Mldbad. Eingangs der Sitzung gab
der Vorsitzende bekannt , daß laut Beschluß der letzten Ver¬
sammlung nicht durch die Zeitungen , sondern mittelst Hand - ?
zettel, die den Vorständen der einzelnen Verbände zugestelltwurden , eingeladen worden ist . Er wies in seinen Eröff - j
nungsworten weiter auf die heutige sturmbewegte Zeit hin ;
dabei betonend , daß die Arbeiterschaft alle Ursache habe,
fest zu ihren einzelnen Verbänden zu stehen . Als erster
Punkt der Tagesordnung wurde der Anschluß des Arbeiter¬
sportvereins an den Ortsausschuß behandelt und der An¬
schluß einstimmig genehmigt . Der Verein ist in Zukunft
durch einen Delegierten im Ortsausschuß vertreten ; ein lang¬
gehegter .Wunsch ging damit in Erfüllung . Stürmisch be¬
grüßt wurde die Aufforderung zur Bildung der „Eiser¬nen Front " auch in Wildbad . Von verschiedenen Seiten
wurde klargelegt, warum es auch hier notwendig erscheine,
zur Gründung der „Eisernen Front " zu schreiten . Einige
bewährte Kollegen wurden mit den weiteren Aufgaben
in dieser Sache beauftragt; es wird sich zeigen, daß auch in ^
Wildbad , wenn es notwendig werden sollte , die Arbeiter¬
schaft und ihr näherstehende Kreise auf dem Posten sein
werden . Ein weiterer Punkt der Tagesordnung bildete die
„Krisenfürsorgebestimmungen "

. Der Vorstand wird hier die
weiteren Schritte unternehmen . Die Gemeinderatsmitglie¬
der berichteten sodann über ihre Tätigkeit im Gemeinderat ,
die Stellungnahme dem freiwilligen Arbeitsdienst gegenü¬
ber wurde gutgeheißen und ihre sonstige Arbeit im Ge¬
meindekollegium gebilligt . Beitrags - und sonstige Ange¬
legenheiten bildeten den Schluß der Versammlung . L .

*
Bauernregeln im März. Der März ist ein Erneuerer

In der Natur . Bauerniprüche , die auf die Witterung und
den Wechsel in der Natur im März anspielen, gibt es in
großer Zahl. Die bekanntesten lauten : Ein grünuter März
erfreut kein Bauernherz ; lieber mag es noch ein paar
Wochen kalt sein , als daß die Kälte im April und Mai
nachhinkt. — Was der März nicht will , holt sich der April :was der April nicht mag , steckt der Mai in den Sack . —
Märzenblüte ist ohne Güte . — 3m Märzen kalt und Son¬
nenschein , wird eine gute Ernte sein. — Vor allem soll der
März trocken sein , denn : Märzenschnee tut Feldern und
Miesen weh . — Trockener März und feuchter April , tuts
dem Landmann nach seinem Will '

. — Auf Märzenregen
folgt kein Sommersegen. — Märzen trocken , April naß,Mai luftig und von beiden was . — Ein feuchter , fauler
März ist des Bauern Schmerz. — Ist Marien (18.) schön
und rein, wird das Jahr sehr fruchtbar sein . — Wie das
Wetter an Vierzig Märtyrer (10 .) ist , so bleibt's 40 Tage
lang . — Ist vor Mariä Verkündigung (28 .) der Himmel
hell und klar , bedeutet es ein gutes Jahr ; kommen die Reben
nach dem Tag , diesen kein Frost mehr schaden mag . Andere
Bauernregeln vom März sind noch folgende : Gewitter im
Märzen gehen dem Landmann zn Herzen. — Wenn im
März die Winde wehn, wird 's im Maien warm und schön .— Wenns donnert in den März hinein, wird' s eine guteErnte sein. — Au frühes Säen ist nicht gut, zu spätes Säen
auch übel tut. — Märzgewitter zeigen an , daß große Winde
zieh'n heran . — Aus all diesen überlieferten Bauernsprü¬
chen ist zu ersehen , daß die beste Märzwitterung in nicht
allzu starker und trockener Kälte besteht . Der Landmann
liebt es nicht , wenn die Witterung allzu rasch in laue,warme Frühlingstemperakur umschlägt .

Bauer, lies deine Zeitung ! Kommen im Frühjahr die
Monate , die den Landwirten die Feldarbeiten bringen , sokann man vielfach die Beobachtung machen , daß die Land¬
wirte ihr Lokalblatt obbestellen mit der Begründung , daß
sie jetzt keine Zeit mehr zum Lesen hätten . Diese An¬
schauung ist vollständig falsch, denn gerade durch die An¬
häufung der Frühjohrsarbeiten auf dem Land ist der Bauer
sehr oft verhindert , die Märkte zu besuchen, um sich über
die Preise für Getreide, für Vieh und für sonstige Waren
zu unterrichten . Selbst bei angestrengtester Arbeit lassen
sich auch für den geplagten Landwirt und für den Hand¬
werker einige Minuten zur Durchsicht ihrer Zeitung finden.Sie können sich vor mancherlei Schaden bewahren . An¬
dererseits erfordern die jetzigen bewegten Zeiten , in denen
Entscheidungen von höchster Bedeutung getroffen werden,eine zuverlässige und schnelle Orientierung . Es liegt daber
im eigenen Interesse , wenn auch auf dem Land in diesen
Zeiten das Heimatblatt genau verfolgt wird . Die Ausgaben
sind kein hinausgeworfenes Geld ; sie werden sich reichlich
verzinsen . Es wäre grundfalsch, wenn Landwirte und Hand¬
werker in den jetzigen ersten Frühjohrsmonatenihr gewohn¬
tes Heimatblatt abbestellen würden .

Wühlmausbekämpfung. Gefährliche Bauinmürger in
Baumschule und Obstgarten sind die Wühlmäuse. Die Wühl¬
maus muß daher sofort und nachdrücklich bekämpft werden.
Gas und Gift, Falle und Schußwaffe werden bereitgestellt .
Die Bekämpfung mit Gas geschieht entweder durch Räucher-
apparate , wie sie von der Feldmausbekämpfung her bekannt
find, oder durch kleine Stoffreste, die zuvor mit Schwefel¬
kohlenstoff getränkt wurden . Die getränkten Stoffreste wer¬
den mittels eines Stocks tief in die von der Wühlmaus be-
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den Menschen zn Vergiftungen sichren. --- Die Bekämpfung
mit eigentlichen Giften soll nur noch der bergegebenen Vor¬
schrift geschehen. Auch müssen dis Gifte wie der Zelio - oder
Svkialweizen und der Löfflersche Mausetyphusbozillus mit
alten , möglichst zuvor erdbeschmutzten Handschuhen gelegt
werden . Die Wühlmaus ist gegen Hautgeruch äußerst
empfindlich und wandert sofort ob ; d . h . sie läßt vom be¬
fallenen Baum ab und sucht «inen andern . Als Fallen zur
MWmausbekämpßlng verwendet man die starken Maul-
vurfssatten und gibt Mohrrüben als Köder . Doch darf auch
vie Falle nur mit Handschuhen berührt werden, ebenso der
Köder. Da bei Räucherungen die Wühlmaus oft plötzlich
ins Freie flüchtet, ist das Bereitlögen einer mit Streuschrot
geladenen Büchse zu empföhlen . Di« günstigste Zeit der
Wühlmausbekämpfung sind trockene Februar- und März¬
tage.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Die Trauung des Vrinzen Lennart . Am 19. Februar

ist in London der schwedische Prinz Lennart unter dem
bürgerlichen Namen Lennart Bernadotte mit Fräu¬
lein Karin Nißvandt aus Stockholm in aller Stille ge¬
traut worden . Bei der Hochzeit waren nur die Mutter der
Braut, deren Bruder und Frau und der Vater des jungen
Ehemanns , Prinz Wilhelm von Schweden , zugege » . Der
22jährige Herr Bernadotte ist nämlich das einzige Kind des
zweiten Sohns des Königs von Schweden, des als Dichter
und Schriftsteller, Weltreisender und Redner bekannten
Prinzen Wilhelm. Seine Mutter ist die russische Prinzessin
Maria Pawlowa, die nach kurzer Ehe Schweden verließ und,
seit langem geschieden, in Paris und Neuyork lebt , wo sie
einer Modenfirma vorsteht. Die Hochzeitsreise mit un¬
bekanntem Ziel soll einige Wochen dauern . Irgendwo auf
dem Kontinent wartete der Chauffeur des Prinzen , ein
früherer Antoführer aus Konstanz, mit dem Wagen , und
Anfang April trifft das junge Paar auf Schloß Mainau
am Bodenfee ein, das der Prinz von seiner Großmutter ,
der Königin, einer geborenen badischen Prinzessin, geerbt
hat . Das Schloß ist inzwischen zum Empfang des neuen
Herrn instand gefetzt worden . Zentralheizung, Warmwasser¬
leitung und Telephon sind in dem alten Bau von 1749 ein¬
gerichtet worden , und ein modernes Heim ist entstanden
Prinz Lennart hat in Deutschland und Schweden die Land¬
wirtschaft gelernt und will Schloß und Gut selbst verwalten .
Uebrigens hat er daneben viele andere Interessen : Lite^
ratur , Kunst und Musik . Mit Vorliebe bläst er das Saxo¬
phon. Wenn das junge Paar sich nach Stockholm sehnen
und den Wunsch haben sollte, hier einige Zeit zu verbringen ,
so steht ihm eine kleine moderne Dreizimmerwohnung zu
Verfügung , des Prinzen früheres Junggefellenheim.

Aeitungsverbok. Das nationalsozialistische Blatt „De
Angriff" in Berlin ist auf 6 Tage verboten und vom Polize
Präsidenten Grzsinfki verwarnt worden.

Reichslichkskreik? Das Neichskarteü des selbständige :
Mittelstands hat auf Montag eine Sitzung nach Berit >
eingerufen, in der über Lichtstreik , wie er jetzt i :
Hamburg im Gang ist, im ganzen Neich Beschluß gc
faßt werden soll .

Schülerselbstmord . In Potsdam hat sich der Gymnasiast
Joseph Adler aus Hakenfelde bei Spandau- erschossen ,weil er das Abiturientenexamen nicht bestanden hat.

Tokgeboxk. Im Berliner Spichernring standen sich am
Freitag im Halbschwergewicht die Berliner Sabottke
und Völkner gegenüber. Völker wurde mit einem Kinn¬
haken in der 3 . Runde zu Boden geschlagen und schlugdabei hart mit dem Hinterkopf auf . Er erhob sich bet 9
wieder und stellte sich seinem Gegner zum Kampf . Sabottke
empfing ihn mit einem Hagel von Ählägen, so daß Völk-
ner stehend „ko.

" ging. Der Schiedsrichter ver¬
paßte , den Kampf abzubrechen . Die Sekundanten
versuchten , ihn wieder zum Leben zu erwecken . Schließlich
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden, wo die Aerzt«
nur noch den inzwischen erfolgten Tod feststellen konnten,
der wahrscheinlich durch Gehirnblutung eingetreten ist.

Mädchenmord. Bei Budberg (Kr . Mörs , Niederrhein ),wurde ein achtähriges Schulmädchen in einem Gestrüpp er-
drosselt aufgefunden.

Zeiiungsbeschlagnahme. Die letzte Ausgabe von Luden¬
dorffs «Bolkswarte" ist am Donnerstag abend durch di«
Polizei beschlagnahmt worden.

Schweres Bergwerks -Unglück. In dem Bergwerk
Mitterberg bei Salzburg bildeten sich infolge eines Trans¬
formatorenbrands giftige Gase , durch die zwei Arbeiter
getötet wurden . Ein dritter Arbeiter wurde mit schweren
Vergiftungserscheinungen geborgen. Zwei Arbeiter werden
noch vermißt .

Der versunkene Geldschah . Die Hebung des 20 Mistio-
nen-Gvldfchatzes aus dem Wrack des vor 12 Jahren ge¬
sunkenen enMchen Dampfers „ Egypte"

soll im April d . 3-
noch einmal versucht werden. Bekanntlich arbeitet eine
italienische Hebegesellschast schon drei Jahre daran , diesen
Schatz zu erreichen. Eine französische und eine englische Ge-
sellschast stellten ihre Bemühungen nach mehreren Mona¬
ten als erfolglos ein und im vergangenen Jahr kosteten sie
mehrere Menschenleben, als auf dem italienischen Hsbe -
dampfer „Artiglio " ein Kessel platzte . Bei den im April
wieder beginnenden Arbeiten wird die „ Artiglio 2 " wie-
der die Hauptrolle spielen . Den bisherigen Bemühungen
ist es gelungen, sämtliche Decks des Dampfers „ Egypte " zu
sprengen und sich Eingang in die Stahlkammern zu ver-
schaffen , wo die Goldbarren aufbewahrt sind . Infolge zu
weit vorgeschrittener Jahreszeit mußte die Arbeit im ver-
gangenen Jahr unterbrochen werden .

Sendefolge der SkMarker Rundfunk M .
Dienstag , 1. Mürz :

6.15 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .10 : Wetterbericht . 1v.bg :
Schallplatten . 11.VV—11.15 : Nachrichten, Zeitangabe . 12.66 : Wetterbericht ,
Cchneebericht. 12.05 : Funkwcrbungakonzcrt . 12 .35 : Schallplattenkonzert .
13 .30 : Zeitangabe , Nachrichten, Programmiinderunge » , Wetterbericht . 13 .45 :
Schallplattenkonzert . 14.80- 15.vv : Englischer Sprachunterricht fitr Fort ,
geschrittene . 16.60 : Blumenstände . 16.36 : Frauenstimme . Vortrag : Ein -
fache Mittler großer Männer . 17.66 : Konzert . 18.36 : Zeitangabe , Land ,
uiirtschaftsnachrichte » . 18.46 : Vortrag : Der sttdwestdeutsche Wirtschaft ^ ,
kiirper. Eine kleine wirtschaftliche Heimatkunde l . lg .65 : Vortrag : Di «
staatsrechtliche Stellung des Reichspräsidenten . 16.36 : Zeitangabe , Wetter -
bericht. 19,35 : Heitere Blasmusik . 26 .65 : Volkstümliches Konzert des Frank ,
furtcr Orchester-Vereins . 22.15 : Zeitangabe , Programmänderungen , Wetter¬
bericht, Nachrichten. 22 .35 : Bericht Uber das Goethe -dahr in , Slidivcstfnnk .
22 .45 : Lied-rstund - Wilhelm Miller . 23 .65—24.66 : Tanzmusik .

»1u » k « n UN «I nur -ii» b °» iii,rt«n W >
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Sporlimchrichlen vom Soimiag
Am die Süddeutsche Meisterschaft (Abteilung Südost) :

Die Spiele um die süddeutsche Fuhbali - Meisterschaft nahmen
am 28 . Februar folgenden Ausgang :

Karlsruher FV . — FC . Pforzheim 3 :0
VfB . Stuttgart — SpVg . Fürth 1 :0 -
Bayern München — 1800 München 3 :0
FC . Nürnberg - FA . Raitatt 12 : 1

r

Handel mid Verkehr
Die Marktlage

Auf den Vuttermärkten des Auslands machte sich in den letzten
Tagen ein Stimmungsumschwung bemerkbar, der die Aufwärts¬
bewegung zum Stillstand kommen ließ oder gar Preisrückgänge
herbeiführte. Die in der Vorwoche um 28 aus 283 Kronen erhöhte!
dänischen Preise stießen in England und anderwärts auf Wider
stand , was zur Folge hatte, daß am 28 . Februar die dänisch ,
Kronennotierung um 28 aus 228 Kronen herabgesetzt werden mußte
Auf dem deutschen Markt machte sich zwar die ruhigere Sttmmum
des Auslands gleichfalls bereits bemerkbar, doch kam es bis jetz
noch zu keinen Preisherabsetzungen. Wie wir aber bereits in de
letzten „Marktlage" bemerkt haben, ist mit solchen nunmehr wol, :
zu rechnen , da die Auslandsyngebote dringender werden. Doch is
immerhin nur ein mäßiger Rückgang wahrscheinlich , nachdem e >,
durch den Zusatzvertrag mit Finnland gelungen ist , die Kontingent» .
mengen der meistbegünstigten Länder gleichmäßiger auf das ganz- '
Jahr zu verteilen. Kempten notierte daher vorläufig unveränderi
130 und 118 Mk . je Zentner .

Im küsegeschäst ist es in der abgelaufenen Woche beim alten
geblieben . Der Uebsrgang zu stärkerer Butterherstellung hat im
Allgäuer Erzeugungsgebiet angehalten, und dank dieser Bewegung
konnten sich die Preise für Limburger , die schon einige Wochen so
ttes liegen, einigermaßen befestigen . Kempten notierte zwar gleich-
bleibend 16—19 Mk . für grüne Ware , die Einkaufspreise hielten
sich jedoch meist an der oberen Grenze und für reifere Ware liegen
sie bereits beträchtlich darüber . Da mit einer weiteren Befestigung
zu rechnen ist und auch der bessere Absatz in die Schmelzwerke
weiter anhält , sind die Käsereien mit dem Angebot zurückhaltend
Für Emmentaler ist dagegen die Lage unverändert ruhig geblieben .
Die Kemptener Notierung lautete wieder 80—86 , 70—78 und 60
bis 65 Mt.

Trotz der unbeständigen Witterung hat die Eiererzeugung in
stärkerem Maß eingesetzt. Der Einfluß des ausländischen Angebots
machte sich um so stärker bemerkbar, als die Boreindeckung in Eng¬
land vor dem neuen Zoll ( 1 . März ) dem Ende entgcgenschreitet und
die Ausfuhrfirmen Dänemarks und Hollands nach Deutschland ihre
Forderungen in Anbetracht des erschöpften Devisenvorrats in
Deutschland nicht unerheblich ermäßigen mußten, um Absatz zu
finden. Ein Teil der Jnlandserzeuaung findet indessen bereits zu
Brutzwecken Verwendung . Dir Nachfrage war wenig befriedigend.
Erstklassige Eier sind kaum unterzubringen , auch leichte Wo- -
begegnet nur zu herabgesetzten Preisen regerem Interesse . Dir
Preise sind im allgemeinen um bis 1 Pf . je Stück zurück¬
gegangen.

Auf der Mehrzahl der Schlachtviehmärkke nahmen als Folge der
leicht befestigten Stimmung in den beiden Vorwochen di« Austriebe
wieder zu , sie waren daher in der letzten Wocke nutzt mehr so ein¬
heitlich . Im Rindergeschäft notierten Stuttgart und München 1 bis
2 Mk . je Ztr . Lebendgewicht niedriger. Die Käiberpreise waren
schwach behauptet , Karlsruhe hatte übrigens einen empfindlichen
Preisverlust . Die Schweinemärkte in Stuttgart und Nürnberg gaben
nicht unerheblich nach , während München und Karlsruhe fester
lagen. Für die nächste Zukunft sind die Aussichten aus den Schweine- ,markten und Im Zusammenhang damit auch für die Rindermärkte
wohl nicht besonders günstig.

Das Gemüsegeschäft verlief ziemlich lebhaft. Aus den Obstmärkten
ist die Lage wenig verändert . Die kühle Witterung ist für di« Ein¬
kellerung günstig. Die reiche amerikanische Apfelzufuhr muß im
Preis leicht nachgeben : die schmackhaftere Inlandsware ist bevor-
zugt. Ebenso erfahren italienische Apfelsinen eine Bevorzugung vor
den spanischen .

Die Hopfenmarktlage ist unverändert geblieben . Die Notierung
lautet : Hallertauer prima SO—60 , inittel 38—48. gering 30—38,
Tettnanqer 73—80, 83—70, Spalter 83—70 , 40- 80 . 28—35 . Hers¬
brucker Gebirg 40—30 , 23—35, Badische 50—58, 38—45, 30—88
Mark der Zentner . Stimmung : ruhig - fest .

Weitere Senkung des Benzinpreises durch den russische «
Schleudenveltbewerd

Von russischer Seite wurde in letzter Zeit das Benzin zu un¬
glaublichen Schleuderpreisen aus den deutschen Markt geworfen.
Aaher mußte in voriger Woche die Abmachung der deutschen
Triebstostkonvention und den Russen ausgehoben werden. Und nun
ist der Preiskampf auf der ganzen Linie wieder entbrannt . Die
Marktverhältnisse sind wesentlich ungünstiger geworden. Die Rus¬
sen haben versucht , von den Reichs - und anderen Behörde« Ver¬
günstigungen und Forderung ihrer Benzineinsuhr zu erlangen.
Welchen Erfolg sie hatten, ist nicht bekannt geworden. Nachdem
nun kürzlich eine deutsche Preissenkung von ^ bis 2 Pfg. vorge -
nommen worden war , trat jetzt am 26 . Februar ein« nochmalige
Preissenkung im ganzen Reich von ZH und 2 Pfg . ein , erzwungen
durch den wilden Wettbewerb der Russen , Wirtschaftlich ist die Preis¬
senkung nicht mehr zu verantworten . Der Weltmarktpreis für
Benzin beträgt 6 Pfg . je Liter , der deutsche Zoll 16,2 Pfg . d e
Ausgleichssteuer (2 v . H .) rund 0,16 Pfg ., die Kosten des Bei-
mischungszwangs 3 Pfg . Der Weltmarktpreis von 6 Pfg . er¬
fährt also eine Belastung um 19 Pfg ., so daß ersichtlich ist , welch
schlechtes Geschäft es um den Treibstoff in Deutschland ist , wenn
setzt das Lit« r um 30 Pfg. verkauft wird . Die Russen , die deutsch«
Zollvergünstigungen erhoffen , um in Gegenrechnung angeblich
deutsch« Industriewaren abzunehmen, setzen ihre Preisdrücksrei fort.

Keine Senkung der Bierfteuer ?
Nachdem in Verhandlungen der Reichsregierung mit der Wirt¬

schaftspartei die Senkung der Bierfteuer vereinbart worden war ,
wurden vom Reichssinanzministerinm in den letzten Tagen Ver¬
handlungen mit den Vertretern der Gastwirte wegen Ausgabe des
Bierstreiks geführt, die nun aber , wie halbamtlich mitgeteiit wird ,
am Samstag abgebrochen worden sind . Es wird weiter mitgeteiit,
daß die Vierskeuer nicht gesenkt werde, wenn die beteiligten Ver¬
bände den Streik nicht beenden.

Keine Erhöhung des Vroipreises
Die Verhandlungen des Reichsernährungsministeriums mik

den beteiligten Organisationen über die Frage des Brolpreise»
wurden ani Samstag fortgesetzt . Von amtlicher Stell « wird er¬
klärt, daß «in« Erhöhung de» Brotpreise» auf keinen Fall in
Frage kommen kann.

Die Deutsche Getreidehandelsgesellschafthat in Men Gebieten
in denen die Lag« des Getreidehandels dies erfordert, russische
Roggen zur Verfügung gestellt , um Preisschwankungen zu oe .
hindern.

Würkkemver ,Ausnahmekanf für Holz im Verkehr von
nach dem Rheinland

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: In Süddeutschland kon :
inen aus den Kopf her Bevölkerung 0,3 Hektar Wald, in Norl
Westdeutschland 0,14 Hektar; in Württemberg beträgt die Derbholz
erzengung je Hektar Waldfläche 4,2 Fm ., in der Rheinprovinz ni
2,1 Fm .

In normalen Zeiten werden in Württemberg rd. 130 000 Tr
Holz mehr aus - als eingeführt, während das Rheinland eine Mehr
einfuhr — hauptsächlich aus dem Ausland — von jährlich 2 Mill
Tonnen Holz aufzuweisen hat . Die Ausfuhr württembergische ,
Holzes geschieht fast ausschließlich mit der Bahn . Die Gestaltunc
der Frachttarife ist deshatb für die gesamte Holzwirtschaft von ous
schlaagehsnher Peheutzmg. uyd hi», um k mibk, je tieftr W



Srkisr stehM . Liese sind
"

zurzeit bciiK Schnittholz uns 80 ü . n
beim Rundholz auf 40 v . H . der Vorkriegspreise aesunkeu . Du-

Fracht macht für Rundholz bei den meistbefahreneu Entfernungei :
von 100—300 Km . heute durchschnittlich 86 v . H . des Preises alle ,
während sie im Jahre 1913 nur 18 v H . betrug .

Die Waldwirtschaft kann heute in den meisten Fällen nur noch
mit Verlust aufrecht erhalten werden . Dies führt schlietzlich zur
Vernichtung des Walds . Tuch für dis Allgemeinheit entstehen da¬

durch schwerwiegende Nachteils , da der Wald im Haushalt der
Natur eine wichtige Rolle spielt (Wasserspeicherung , Verhinderung
der Aushagerung u . a .) , und da er seinen Besitzern — in Württem¬
berg gehören zwei Drittel der Waldslciche dem Staat und den Ge¬
meinden — keinen Ertrag mehr abwirft . Es ist zu wünschen , das;
die Deutsche Reichsbahnqesellschaft auf eine Eingabe des Württ .
Wald besitz es vom Februar d . I . Entgegenkommen zeigt und

ihm durch Beseitigung des Mißverhältnisses zwischen Holzpreisen
und Holzfrachten wenigstens für den Verkehr nach dem Rheinland
eine gewisse , Erleichterung schafft. Auch die Reichsbahn selbst wird
aus einer Frachtermäßigung Nutzen ziehen , da die Steigerung des ,
Holzversands nach dem Rheinland bei günstigen Frachtsätzen allein
für Südwestdeutschland mit mindestens 100 060 Fm . veranschlagt
« erden kann .

Berliner Psundkur », 27 . Febr . 14,67 G ., 14,71 B .
Berliner Dollarkur, , 27 . Febr . 4,LOS G ., 4,217 G .
Aeichsbankdlskonk 7 , Lombard 8 o . H .
Privatdiskonl 6,628 v . tz . kurz und lang.
Wiirlt . Silberpreis, 27 . Febr . Grundpreis 45 .90 Mk. je Kg
Die Großhandelsmeßzahl vom 24. Februar 1938 ist mit 100,

gegenüber der Vorwoche nahezu unverändert .

Zeichnungsfrisi für Reichsbahnanleihe verlängert . Die Frist für
die Zeichnung der 4Z4proz . steuerfreien Reichsbahnanleiye 1931
wird bis zum 31 . März 1932 einschließlich verlängert . Die bis¬
herigen Einzahlnngsfristen bleiben bestehen .

Die portugiesischen Einfuhrzölle wurden um 20 v . H . erhöht ,
entgegensteyend « Handelsverträge werden gekündigt . Die Einfuhr -
firmen erhalten für ihre Einfuhr gewisse Kontingente . — Die
Entwicklung im Handelsverkehr scheint immer mehr auf Autar¬
kie hinauszugehen .

Zunahme der Arbeitslosigkeit in Frankreich Die Zahl der
unterstützten Arbeitslosen in Frankreich ist im Lauf der letzten
Wochen um etwa 13 000 angewrchsen . .

Aeber 8 Millionen Mark Verlust Das bekannte Berliner Bank¬
haus F . W . Krause , Komm .- Ges . auf Aktien , hatte nach den
Bilanzen von 1930 und 1931 einen GesamiElust vno 8 972110
Mark . Das Haus wird aufgelöst .

1S.Z Mill . Verlust bei AEG Bei einem Umsatz von 370 ( im
Vorjahr 520) Mill . RM . hatte die Allgemeine Elektrizitätsgesell -
schaft (AEG .) Berlin im Geschäftsjahr 1930/31 einen Verlust von
19Z Mill . RM ., der aus Rücklagen gedeckt wird , die sich dadurch
auf rund 42,1 Mill . RM . vermindern . 15. Mill . eigens Aktien
sollen eingezogen werden . «

Vergleichsverfahren . Pau ! Battle , Kaufmann . Inh . der
Finna Modehaus Frasch in Stuttgart , Marienstr . 36 — Stutt¬
garter Vulkanisier -Anstalt und Autobereifung Gebr . Römpp . off.
Handelsges . in Stuttgart , Neckarstr . SO. — Emil Schoch , Maler¬
meister und Inhaber eines gemischten Warengeschäfts in Pfed -l-
bach OA. Oehringen . — Karl Plappert , Inh . der Eberhard -
Drogerie in Wildbad . — Beda Koch Sägewerksbesitzer in Wei¬
len u . R ., OA . Spcuchmgen . — Schuhmachermeister Franx Lauer
Paulmichl in Kißlegg . — Otto Estler , mech. Trikotwaren¬
fabrik in Tailfingen DA . Balingen . — Jakob Eisen mann ,
Hausschuhfabrik in Kirchhsim a . N . OA . Besigheim .

Zahlungseinstellungen . Möbelfabrik RA . Schmidt , Köln -
Deutz. — Kakao - und Schokoladefabrik Burk u . Braun ,
Kottbur .

*
Berliner Getreidepreise . 27 . Febr . Weizen märk . 24,60 bis

24,80, Roggen 19.30—19,50, Futter - und Industriegerste 16.70
bis 17,20 , Hafer 14 .90—15,60 , Weizenmehl 31 .75—34 50, Roggen¬
mehl 27 .45—29,10 , Weizenkleis 10,25—10,50, Roggenkleie 9,85 bis
10FS ,

e Vtemen. 27 . rlebr. Baumwolle Middl . Unio . Stand , loco 6 28 .

Berliner Metaümarkt , 27 . Febr . Msktrolytkupse » p >wmp ! cif
Rordserhäfen 57,25 Mk . je 100 Ag .

Märkte
Stuttgarter Großmarkt , 27 . Febr . 1 Pfd . Edeläpfel Groß¬

handel : 16- 20 , Kleinhandel : 20- 25 Pf, : 1 Pfd . Tafeläpfel 8—15
(10—20) . — Gemüse : 1 Rkd . Kartoffeln 4—5 ( 5- 7 ) . 1 St . Kopf¬
salat 20- 30 (25- 40) ; 1 Si . Eudwiensalat 5— 10 ( 7 - 13 ) : 1 Psd .
Wirsing 10 - 12 ( 12 - iö ) : t Pfd . Weißkraut « - 7 . (8—9 ) : 1 Pfd .
Rotkraut 6- 8 (8- 10 ) ; 1 Pfd . Rosenkohl 23- 25 (30- 33 ) ; 1 Pfd .
Grünkohl 10—12 (13 - 15 ) ; 1 Pfd . rote Rüben 7 - 8 (9 - 10) ;
1 Pfd . gelbe Rübe » ( lauge Karotten ) 6—7 (8—9) ; 1 Psd . Karotte »
(runde kleine) 20 - 85 (25—33) : 1 Pfd . Zwiebel 12—13 ( 15—16) :
1 St . Rettich S—8 (9 - 10 ; ; 1 Bund Manatrettich ( rot ) 15- 18
(20—23) : 1 St . Sellerie 6—20 (8—25) : i Pfd . Schwarzwurzeln
25—30 (33- 40) ; 1 Pfd . Spinat 25—35 ( 33—48) . — Markttage :
Zufuhr reichlich, Verkauf lebhaft .

Württ Markenbutter i .5S ( 1 .52 am 20 . 2 ) , Tcebutter 1 . Güte
1,50 ( 1 .47 ) , 2 . Güte 1 .45 ( l .43) RM das Pfund .

Deutsche Frischeier lroier Stempel ) 10 ( lO am 20 . 2 .) , Land¬
eier 8 (8,5) , Mitteleier

'
6,5 (7) Pfg . d . St .

Das Weiler
Die skandinavische Depression hat ihren Einfluß bis nach Süd¬

deutschland ausgedehnt . Für Dienstag ist mehrfach bedecktes, vor¬
erst noch unbeständiacs Wetter zu erwarten .

Letzte Nachrichten
Großer Lagerhausbrand .

Bremen , 28 . Februar . Im Lagerhaus der Deutschen
Drogisten -Einkaufsgenossenschaft Bremen entstand gestern
abend aus bisher ungeklärter Arsache ein Brand , der an den
leicht brennbaren Materialien reiche Nahrung fand . In kur¬
zer Zeit stand das ganze Haus bis zum Dachstuhl in Flam¬
men . Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die be¬
nachbarten Lagerhäuser zu schützen. Gegen 22 Uhr war es
der Wehr gelungen , den Brand zu lokalisieren . Das Lager¬
haus ist bis aus die Umfassungsmauern Niederge¬
bra n n t .

Raubüberfall in Berlin .
Berlin , 28 . Febr . Zwei junge Burschen drangen gestern

nachmittag in der Lühowstraße in einer Tabakgrohhand -
lung ein und raubten mit vorgehalkenen Pistolen für etwa
300 Mark Ware und 2—300 Mark bares Geld . Sie ent¬
kamen in einer Aukodroschke, die sie am Vormittag gestoh¬

len hatten .^ keine Brotpreis - Erhöhung .
Berlin . 28 . Februar . Die Verhandlungen des Reichs -

ernährungsmimfkeriums mit den beteiligten Organisationen
über die Frage des Brokpreises wurden gestern fortgesetzt .
Von zuständger Stelle wird nachdrücklich erklärt , daß eine
Erhöhung des Brotpreises auf keinen Fall in Frage kom¬
men kann .

Die Deutsche Getreidehandelsgesellschaft hat in allen Ge¬
bieten , in denen die Lage des Getreidemarktes dies erfor¬
dert . russischen R oggen zur Verfügung gestellt , um
Preisschwankungen zu verhindern .

Abbruch der Bier -Verhandlungen .
Berlin , 28 . Februar . Wie iwr von unterrichteter Seite

erfahren , hat der Reichssinanzminister die Verhandlun -
gen mit den Vertretern der Gastwirte abgebrochen .
An zuständiger Stelle wird die Nachricht bestätigt , daß die
beabsichtigte Senkung der Biersteuer unterbleiben wird ,
wenn die beteiligten Organisationen den Bierstreik nicht be¬
enden werden .

Hindenburg -Ausruf der Christlich - Sozialen .
Berlin , 28 . Februar . Die Reichsleitung des Christlich -

Sozialen Volksdienstes erläßt zur Wiederwahl de» Reichs -

MW von tm . Nennholz .
Aus Stadtwald Wanne , Abteilung 3 Sulzkops und 1 .

vorderer Blöcherrain wird die sofortige Beifuhr von 89 rm
nach der Wilhelmschule vergeben .

Das Holz ist an der Anfuhrstelle ins Maß zu setzen.

Schriftliche Angebote sind bis Mittwoch , den 2. März
1932, vormittags 10 Uhr bei der Stadtpflege einzureichen .

wildbad , den 29 . Februar 1932 .
Stadtpflege .

Hans - Wroerein e. V . NMck
Unsere ordentliche jährliche

Generalversammlung
findet am Sonntag den 6 . März 1932 , nachmittags 2 Uhr ,

im „Schwarzwaldhof " (Nebenzimmer ) statt .

Tagesordnung wie üblich .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

Der Ausschuß .
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Ois lirsst « kikslrlsni « i» r »» »„ >

prästdeiite « von Hindenbnrg . „des Stürmers von König -
grüh , des Siegers von Tannenberg , des Heros de« Welt¬
krieges " einen Aufruf , in den zu erneuter Gefolgschaft und
zum Bekenntnis unwandelbarer deutscher Treue aufgefor -
oert wird . „Wer Hindenburg zum Präsidenten des Deut¬
schen Reiches wählte "

, heißt es in dem Aufruf , „müßte wis¬
sen. daß dieser aufrechte , wahrhaftige deutsche Mann chrlsk -
lich -ceformatorischer Prägung zu seinem Eide stehen wurde .
Seine Wähler müßten wissen , das; fein Dienst an der Na¬
tion nur im Rahmen der verfassungsmäßigen Möglichkei¬
ten geleistet werden konnte . Unser Wunsch ist es immer ge¬
wesen , die feldgraue Kameradschaft zu einer umfassenden
Volksgemeinschaft werden zu lassen . Nur die Person Hin -
denburgs vermag diese Volksgemeinschaft zu sammeln , weil
er in wahrhaft überparteilicher Größe nur den deutschen
Menschen sieht .

" Der Aufruf schließt : „Treue gegen
hindenburg ist Treue gegen das Vaterland !
Wenn wir uns nur selbst treu bleiben , dann fragen wir nicht
nach Rechts , Links oder Mitte . Wer Hindenburg achtet , der
wird von uns geachtet , wo er auch steht . Und nicht nur der
Feldmarschatt , auch der Reichspräsident darf unserer Treue
gewiß sein .

"

Sprechsaal .
Für die uuter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt di« Nedsktio »

nur die preßgesetzlichr Verantwortung .

In der letzten Sitzung des Gemeinderats am Dienstag ,
den 23 . Februar 1932 , wurde die Herrichtung des Orts¬
weges in Sprollenhaus beschlossen. Die Frage der Entloh¬
nung der Arbeiter führte eine längere Debatte herbei . Zu¬
letzt einigte sich der Gemeinderat daraufhin , daß von Seiten
der Stadt 25 Pfennig zu dem vom Landes -Arbeitsamt zu
zahlenden Taglohn von 2,75 Mark zulegt , damit die Ar¬
beiter wenigstens 3 Mark täglich verdienen . Die Gemein -

! deräte Bott und Waidelich beantragten einen Zuschuß
! von Seiten der Stadt in Höhe von 1,80 Mark täglich . Die¬

ser Antrag wurde abgelehnt , da die Mittel hiezu fehlen !
Es sei mir jetzt ein kleiner Vergleich gestattet :

Beamte der hiesigen Stadtgemeinde beziehen Gehälter
in Höhe von 6000 — 12 000 Mark , also täglich ca . 16—30
Mark . Dieser Betrag wird als Existenzminimum be¬
trachtet . Der Beamte arbeitet sich körperlich nicht so aus ,
wie etwa ein Steinschläger auf der Straße ; sein Anzug ,
den er trägt , hält 2— 3 Jahre . Dagegen der Steinschläger
bedarf eines Zuschusses an Lebensmitteln , um seinen
Körper arbeits - und leistungsfähig zu erhalten : sein An¬
zug hält kein halbes Jahr . Für ihn sind 3 Mark Lebens -

> existenz ! ! Ist dies der sogenannte „soziale Ausgleich " den
! die Regierung immer predigt ? Nein ! !
j Anders aber liest es sich, wenn man hört , daß es Bür -
i germeister und Beamte in Städten gibt , die freiwillig auf
i einen größeren Prozentsatz ihrer Gehälter verzichten zu

Gunsten der in ihren Gemeinden ansässigen Arbeitslosen !
Solche Gemeindelenker haben ein Herz für ihre Neben¬
menschen ; sie fühlen , daß es dem Familienvater das Äußerste
verlangen heißt , wenn er mit 12—20 Mark „Stempelgeld

"

auskommen muß oder gar für 18 Mark schwere Arbeit ver¬
richten soll. — Herrscht bei einzelnen noch der Glaube , daß
Deutschland hochkommen kann , wenn nur das Beamtentum
ein sicheres Einkommen hat ? Wäre es nicht besser , das
Schweizer Beispiel anzunehmen und den Schwur zu leisten :
„ Wir wollen sein , ein einig Volk von Brüdern , nicht tren¬
nen uns in Nok und Gefahr .« ! Das heißt : Bruder sein
heißt brüderlich teilen , von dem abzugeben , was du zu viel

: hast , damit dein Bruder nicht verhungert . Schöne Worte
; helfen nicht mehr , nur Taten können das so oft betonte

„gute Herz " beweisen . — Wohlan , so laßt uns Taten sehen ,
Ihr Väter der Gemeinde ! ! — k . —

Prima l. Qualität

Karl Krauß , bei der Schule.

Große MtzMDWWeil
bietet sich Damen und Herren , die sich mit dem Verkauf
von erstklassigen
Strick- , Sport - und Handarbeits -

Wollen
befassen möchten . Kommissionslager wird gestellt . Auch
gutgehende Ladengeschäfte in Stadt und Land kommen
dafür in Frage . Möglichkeit zu einer Lebensexistenz ge¬
boten . Offert , unt . Darlegung der Verhältnisse erbeten

unt . Chiffre R . S . 220 an die Tagblatt - Geschäftsstelle .

UMeiAie .
Heute abend V« 8 Uhr

Gsskuvs .

SziNAtt -Wmg
an rubiqe Familie bis 1 . April

?rei« r! zu semiele».
Interessenten wollen ihre
Adressen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle abgeben .Zwei Läden

u . 1 Wohnung
(Hausanteil ) per 1 . April zu
vermieten evtl , zu verkaufen .
3« erfragen Köliig-KarW. M.

levkil . LMIvM
sucht Stelle beim Arzt . Auch
zur Hilfe im Haushalt . Off .
u S 8628 an Anz . - VerM .
3 D .KüsterNachf . Bielefeld .

20jähriges , solides

Fräulein
aus guter Familie , in Küche ,
Haus - , und Büro - Arbeiten

bewandert ,

MW siir die Lmmer-
nimle BesWWg

in Cafe , Privatpension oder
Hoteibetneb .

Zuschriften unter W . L . 149
an die Tagblattgeschäftsstelle .

LvgMllkveroili .
1° im Monat Februar !
Frau Treiber geb . Keßler
Frau Seifert Wwe .
Frau König Wwe .
Monatsbeitrag 60 Pf .

VlMsM
liefert in kürzester ? rist

ckls Succhckrueksrsl 6s - öl .
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